
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 28 (1938)

Heft: 10

Rubrik: Das Berner Wochenprogramm

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


No. Ii
Das Berner Wochenprogramm

12.-19, März 1938

SPLENDID PALACE vonwerdt-passage
BERNS ERSTES UND VORNEHMSTES TO NF ILM-THEATER ZEIGT:
Den ersten Schweizerfiim von Internationaler Geltung

Die Frau und der Tod
mit Katharina Merker, Kudolf, Klein-Rogge," Karl Dannemann, Paulà Ottzenn,
Hermann Gallinger, Max Knapp. Liebe, Verworfenheit, Seelengrösse

Maskenball-Dekorationen im
KURiAAL
Var «ocA dfere JTocAa/

Täg/zc/z Tee- zz. ^4£<z«d£o«zez-fe; Daaczzzg, .Bo«fe-/Spz'eI

Semer f)eimatfd)U^tt)eater

XDeaterfaal StSönali
Donnerstag den 17. März, punkt 20 Uhr

Erstaufführung in Bern* - l^iaiauiiuiuuiig OAA L'viii««f „S)5 ©Ol#"
Mundartstück in vier Aufzügen von iîmz'I -—

Spieldauer ca. 3 Stunden.

Wiederholungen: Dienstag den 22. und Freitag den 25. März.
Vorverkauf der Billette in den Buchhandlungen Francke u.
Scherz.

Verein für deutsche Sprache in Bern

Freitag den 18. März 1938, 20 Uhr
im „DüAez'm", Zeughausgasse 31, II. Stock:

Vortrag von Hrn. Hans Gornioley, Lehrer, Bern, über
das Wortspiel.

Gäsfe «>z7/£o»z?»g?z/ ÄVzfezfe /mV

Was die Woche bringt
Veranstaltungen im Kursaal Bern

KozzzertAfllfe.- Inmitten der Maskenball-De-
korationen täglich nachmittags und abends

grosse Konzerte mit Tanz-Einlagen (ausge-
nommen Sonntag Nachmittag und
Abend, wo ausschliesslich Konzertstücke das

Programm füllen). — Bis zum 15. März das
belgische Attraktions-Orchester Eloward, vom
16. März an das Orchester Guy Marrocco.

Dtfftcz'Mg inmitten der Maskenball-Dekoratio-
nen. Im Kuppelsaal oder in der Bar : All-
abendlich von 20.30—24 Uhr, Samstags bis
3 Uhr morgens. An Sonntagen- auch nachmit-
tags. Ungarische Tanzkapelle Tibor Künstler.

Berner Stadttheater. Wochenspielplan
Samstag, 12. März. Nachm. 15 Uhr Kinder-

Vorstellung: Grefe fferg singt, spielt, tanzt
„Bim Wunderdoktor Schnurrliwupp".
Abends 20 Uhr. 29. Tombolavorst., zugl. öf-
fentl.: „Delila", Lustspiel in drei Akten von
Franz Molnar.

Sonntag, 13. März. Nachm. 14.30 Uhr: „Die
weisse Krankheit". — Abends 20 Uhr zum
letzten Mal: „Herzen im Schnee", Operette
in drei Akten von Ralph Benatzky.

Montag, 14. März, Volksvorst. Arbeiterunion:
„Die weisse Krankheit".

Dienstag, 15. März. Ab. 25. Neueinstudiert.-
„Elga", 7 Szenen von Gerhart Hauptmann.
Hierauf: „„Der Heiratsantrag", Luspiel in
einem Akt von Anton Tschechow.

Mittwoch, 16. März. Ab. 25: „Manon", Oper
in drei Akten von Jules Massenet.

Donnerstag, 17. März. Ausser Ab. zum letzten
Male : „Der Zarewitsch", Operette v. Lehar.

Freitag, 18. März. Ab. 23. Zum ersten Mal
in der Neufassung : „Der Bettelstudent", Ope-
rette in drei Akten von Carl Millöcker, textl.
und musikal. neu bearbeitet von Eugen Otto.

Samstag, 19. März. 30. Tombolavorst., zugl.
öffentlich: „Eine Nacht in Venedig", Operette
in drei Akten von Johann Strauss.

Sonntag, 20. März. Vorm. 10.45 Uhr: Tanz-
matinée JPa/acca. — Nachm. 14.30 Uhr: „Der

/{ONF/FMy4T/ON:SKZ4.RT.EJV
0STFFK.4FTFN

Kunsthandlung I\
Amthausgasse 7, Bern

CHRISTEX

Wildschütz", Komische Oper in drei Akten
von Albert Lortzing.
Abends 20 Uhr: „Der Bettelstudent.

Musik
12. März, 20.15 Uhr, im Grossratssaal (Rat-

haus): Beethoven-Abend, Frédéric Lamond
(Klavier).

14./15. März, 20.00 Uhr, im Grossen Kasino-
saal: VII. Sinfoniekonzert der Bernischen
Musikgesellschaft. Solist: Adolf Busch, Vio-
line, Basel.

17./18. März, in der Franz. Kirche: Haupt-
konzert (a capella), veranstaltet vom Berner
Männerchor.

Veranstaltungen
Samstag, 12. März, Bellevue-Palace : TA«afer-

Aa//, das grosse gesellschaftliche Ereignis des

Frühlings. Das Solopersonal des Stadtthea-
ters wird alles daran setzen, den Anlass
gediegen und unterhaltsam zu gestalten.

Ausstellungen
Die bekannte Berner Künstlerin Berta Zü-

richer veranstaltet vom 13.—21. März in ihrem
Atelier an der Postgasse 68, Bern, eine Aus-
Stellung ihrer Werke. Eintritt unverbindlich
und frei.
Berner Heimatschutztheater.

Das Berner Heimatschutztheater wird an^
17. März im Festsaal des Kursaal Schänzli
das vieraktige Mundartstück von Emil Balmer
„Ds Gotti" erstmals in Bern aufführen. Ueber
den Inhalt des Stückes sei kurz folgendes ge-
sagt:

Es spielt sich anfangs des 20. Jahrhun-
derts in dem Dorfe Sensenried im Mittelland
und im Tannenbad in den Voralpen. In Sensen-

ried wohnen die fünf Geschwister Blaser, die
neben ihrem Hofe noch eine Bäckerei betreiben.
Seit dem Tode der Mutter steht der gesamten
Wirtschaft die Tante Anna Blaser, genannt
„ds Gotti" vor. Sie ist eine uneigennützige,
tüchtige Frau. Ihre einzige Freude ist die
Arbeit, die sie von früh bis spät aus Liebe

zu den Kindern ihres verstorbenen Bruders

verrichtet. Da stellt Unglück über Unglück
sich ein.

Der Bäckergeselle, .in seiner stillen Hoff-
nung auf Annas Besitz durch ihre Absage
schwer enttäuscht, kündigt plötzlich seine Stelle.
Friedi, eines der Kinder, gesteht notgedrungen,
dass es ein Kind erwarte, zu dem kein Va-
ter stehen wird. Päuli, der Jüngste, hat sich
in Seiner Banklehre Unregelmässigkeiten zu
Schulden kommen lassen. Auch er muss be-

kennen. Seine Brüder murren über Gottis Herr-
schaft. Anna erleidet einen Znsammenbruch. Sie

muss ins Tannenbad zur Erholung. Sie geht
nur ungern. Im Bedli kommt sie in eine Ge-
Seilschaft, die ihr gar nicht zusagt. Nur in der
Person des Notars Bühler findet Anna einen
Menschen, dem sie sich anvertrauen kann. Sie

glaubt an eine spät erwachte Liebe. Der erste
August kommt. Bühler hält eine für Anna
eindrucksvolle Festrede. Sie bewundert ihn und
glaubt sich geliebt, bis ein Flirt mit einer
Sängerin seine ganze Flatterhaftigkeit offen-
bart. Rasch ist ihr Entschluss gefasst: „Fort"
Und sie reist ab, heim, nach Sensenried, in
den Wirkungskreis, in den sie gehört, in dem

man sie noch lange Zeit nicht wird missen
können. — Das Stück wird am 2.2. und 25.
März wiederholt. — Die Spielleitung liegt, wie
übrigens bei allen Balmerstücken, in den Hän-
den des Autors, der mit viel Geschick auch
dieses Stück sehenswert machen wird. ps.
Berner Kulturlilm-Gemeinde

Sonntag den 13. März, vormittags 10.45 Uhr
findet im Rahmen einer Veranstaltung der
Kulturfilm-Gemeinde im Cinéma SpfezzÄd-Pa-
fece eine Ge<fe«Arf»«da /Ar JPWfer MzfeelAo/zer
statt. Das Referat hat Herr Verkehrsdirektor
Buchli übernommen. Eine Zusammenstellung d.
schönsten und interessantesten Flugfilme aus
der Heimat und der Ferne zeigt das grandiose
Lebenswerk unseres grossen Schweizer Flieger-
pioniers. — Solange unter dem Sang der
Motoren Schweizerkreuze über den Himmel Eu-
ropas ziehen, wird man in stiller Verehrung
und Dankbarkeit Walter Mittelholzers geden-
ken müssen.

dà ii Dâ8 öeruer V^oclieuproAräiuiu
I2.-I?. i(?z8

8 ^ I. ^ ^ D I ^ /V I. ^ ^ ^ VOici wcklZi-k-xssxee
seki^is ensies ui»o VOktieit^sies iOi^>l.n.inekiek ZieiLi-
Den ersten Lckcveizerkilm von Internationaler (Zeitung!

Die 5rsu unci clei^ Io<!
mit Xstkarina iderker, Xuäolk Xlein-Kogge, Xarl Onnnemsnn, paulà vttzenn,
Hermann (ZalIiriAer, NâX Xnâpp. ^.îebe, Venv,o^«nkeîì, LeelsngnöXse î

LedcH/ige» Ks â rc/îô?îê«

V»r «oc^ â'e^e lKoc-^e/

DägÄc/r Des- ». ^köe»c/^o»2er/e/ Da«ci»g, Lo»/s-Spie/

Berner Heimatschutztheater

Tdeatersaal Schänzli
Donnerstag den 17. Vlärz, puât 20 Dkr

Lrstaukkükrung in Lern.

.D-«ê
Vlundartstück in vier àfzûgen von L?»i/ Za/«er. -—

Spieldauer en. z Stunden.

Wisderkolungen - Dienstag den 22. und Lreitag lien 2L. Vlàrz.
Vorverkauf der Lilietts à den Luckkandlungen Lrancke u.
Loiter?.

Verein kür äeuteeke 8prseke in kern

Lreitag den 18. Vlärz 19z8, 20 Dkr
inn „Da^ei«", Teugkausgasse zi, II. Stock:

Vortrsg von Hrn. I-isns t-orniolov, kekrer, kern, über
«Ins Wortspiel.

<?às «Â/kom?»e?î/ /rsi/

«lit HH <»« Ii<?

Vorsnstsltungon îm Kursssl vorn
Ko»zsrà//e.- Inmitten der Vlaskenball-De-

korationen tägliek nackmittags unÂ abends

grosse Konzerte init Danz-Linlagen (ausge-
nommen Sonntag Kackmittag und Do«»srstag
gebend, wo aussckliesslick Konzertstücks das

Lrogramm füllen). — Lis Zum 15. Vlärz das
belgisvke /Kttraktions-Orckester Lloward, vorn
16. Vlärz an dus Orckester tZu^r Vlarrocco.

Dâàg ininitten der Vlasksnball-Dskoratio-
nen. lin Kuppelsaal oder in der Lar: ^kll-
abendlick von 20.Z0—24 Dkr, Samstags KÌ8

z Iliir morgens. à Sonntagen âuck nackmit-
tags. Dngariscke Danzkspelle 'Likör Künstler.

Körner Ltadttbeater. Wockonspiolplsn
Samstag, 12. Vlärz. Kackm. iz Dkr Kinder-

Vorstellung: <?zs/e Äerg singt, spielt, tanzt
„Lirn Wunderdoktor Lelinurrliwupp".
ábends 20 Dkr. 29. Doinbolavorst., zugl. ök-
fentl.: „Delila", Lustspiel in drei ZZKten von
Lranz Vlolnar.

Sonntag, iz. Vlärz. Kackm. 14.Z0 Dkr: „Die
weiss« Krankheit". — Abends 20 Dkr 2Uin
letzten Vlal: „Kerzen iin Lcltnee", Operette
in drei Zkktsn von Lalpk Lenatzk^-.

Vlontag, 14. Vlärz, Volksvorst. àbeiterunion:
„Die weisss Krankkeit".

Dienstag, IL. Vlärz. Zkb. 2z. Keueinstudiert.-
„Liga", 7 Szenen von Oerkart Kauptmann.
IIieru.uk: „Der Ileirutsuntrug", Duspiel in
einem Vkt von Vnton 'Lscliecliow.

lvlittwoclt, 16. Klär?. lZd. 2Z: „lVlunon", Oper
in drei ZZ.Kten von Iules lVlussenet.

Donnerstag, 17. lVIür?. àsser ZZ.K. sum lotsten
lVlalei „Der Turewitsck", Operette v. Dekar.

Lreitug, 18. lVlürs. rZ.k>. 2z. ?!um ersten lVlul
in der Keukassung: „Der Lsttelstudent", Ope-
rette in drei ^.kten von Lurl lVlillöcker, textl.
und inusikal. neu lzeurbeitet von Lugen Otto.

Lamstag, 19. klär?. zc>. Domboluvorst., 2UgI.
ökkentlicit ^ „Line Kackt in Venedig", Operette
in drei ZZKdsn von lokunn Ltruuss.

Lonntag, 20. Vlürs. Vorm. 10.4L Dkr^ ?an2-
matinee l?a/»cus. — Kackm. 14-Z0 Dkri „Der

XuQsàaDclìuQg I'.
iZinrkausgasse 7, Lern

V/ildscküt?", Komiscks Oper in drei rZ.ktcn
von Albert Dortv.ing.
Abends 20 Iliir: „Der Letteistudent.

12. iVlärs, 20.1 z Dkr, im Orossratssaal (Lat-
kaus): Lsetkoven-^.kend, Lrêdêric Damond
(Klavier).

14./: L. Klär?, 20.00 Dkr, im (Zrosssn Kasino-
suai! VII. Linkoniekonsert der Lerniscken
Vlusikgesellsckakt. Loiist: rZ.do1t Lusck, Vio-
line, Lasel.

17./18. lVIär?, in der Lrans. Kircks: Iluupt-
konsert (a capeila), veranstaltet vom Lerner
iVlännerckor.

Veranstaltungen
Lamstag, 12. lVlär?, Lellevus-Lalace: 7'^suker-

às/L das grosse geselisckaltlicks Lreignis des

Lrükiings. Das Lolopersonal des Ltadttkea-
ters wird alles daran setzen, den àilass
gediegen und unterkaltsam zu gestalten.

Ausstellungen
Die bekannte Lsrner Künstlerin Lerta Lü-

ricker veranstaltet vom iz.—21. blärs in ikrsm
Atelier an der Lostgasse 68, Lern, eine às-
Stellung ikrer Werke. Lintritt unverbindlick
und krei.

kerner l^eî-nstseliut-tliester.
Das Lsrner Ileimatsckutztkeater wird an^

17. lVlärz im Lestsaal des Kursaal Lckänzli
das vieraktige kdundartstüek von Lmil Lalmer
„Ds Ootti" erstmals in Lern uuktükren. Deber
den Inkalt des Stückes sei kurz kolgendes ge-
sagt-

Ls spielt sick anfangs des 20. lakrkun-
derts in dem Dorfs Lsnsenried im lVlittelland
und im Dannenbad in den Voralpen. In Lensen-
ried woknen die fünf Oesckwister Llaser, die
neben ikrem Koke nock eins Läckersi betreiben.
Seit dem Lods der lVlutter stekt der gesamten
Wirtschaft die Dante àra Llaser, genannt
„ds (Zotti" vor. Sie ist eine uneigennützige,
tücktige Lrau. Ikrs einzige Lreude ist die
Arbeit, die sie von frük bis spät aus Diebe

zu den Kindern ikres verstorbenen Lruders

verricktet. Da stellt Dnglück über Unglück
sick ein.

Der Bäckergeselle, .in ssiner stillen Hoff-
nung auf Zknnas Besitz durck ikrs Absage
sckwer enttäusckt, kündigt plötzlick seine Stelle.
Lrisdi, eines der Kinder, gestekt notgedrungen,
dass es sin Kind erwarte, ZU dem kein Va-
ter steksn wird. Läuli, der lüngste, kat sick
in seiner Lanklekrs Dnregelmässigksiten zu
Sckulden kommen lassen, àck er muss be-

kennen. Seine Brüder murren über Ovttis Herr-
sckakt. àna erleidet einen Lusammenbruck. Sie

muss ins Dannenbad zur Lrkolung. Sie gebt
nur ungern. Im Ledli kommt sie in eins Oe-
sellsckakt, die ikr gar nickt zusagt. Kur in der
Lerson des Kotars Lükler findet zZ.nna einen
Klenscken, dem sie sick anvertrauen kann. Sie

glaubt an eine spät erwackte Diebe. Der erste
Zkugust kommt. Lükler kält eine kür àma
eindrucksvolle Festrede. 8ie bewundert ikn und
glaubt sick geliebt, bis ein Llirt mit einer
Sängerin seine ganze Llatterkaktigksit offen-
bart. Lasck ist ikr Lntsckluss gefasst-„Lort"
Dnd sie reist ab, keim, nack Sensenrisd, in
den Wirkungskreis, in den sie gekört, in dem

man sie nock lange Tsit nickt wird missen
können. — Das Stück wird am 2.2. und 25.
Vlärz wiederkolt. — Die Spielleitung liegt, wie
übrigens bei allen Lalmerstücken, in den Kän-
den des Zkutors, der mit viel Oesckick auck
dieses Stück sekenswert macken wird. xs.
övrnsr l(ultuidîlni»î-emeînde

Sonntag den iz. Vlärz, vormittags 10.4L Dkr
findet im Lakmsn einer Veranstaltung der
Kulturfilm-Oemeinde im Oinema
/acs eins /»r lLa/ksr Vf-^s/^o/zer
statt. Das Lekerat kat Herr Verkekrsdirsktvr
Luckli übernommen. Line Zusammenstellung d.
schönsten und interessantesten Llugkilme aus
der Heimat und der Lerne zeigt das grandiose
Debenswerk unseres grossen Schweizer Llieger-
Pioniers. — Solange unter dem Sang der
Vlotoren Sckweizerkreuz« über den Kimmel Lu-
ropas zielten, wird man in stiller Verskrung
und Dankbarkeit Walter Vlittelkolzers geden-
ksn müssen.
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Hallo Schweizerischer
Landessender!
Ein Komponist — Zwei Schriftsteller

Es gehört zum Reizvollsten, im Radio mit
schaffenden Künstlern in Berührung zu körn-
men, deren Bekanntschaft zu machen man
Vvohl sonst nie Gelegenheit gehabt hätte,

Uez'nricA .ScMiz, dessen Matthäuspassion vor
einiger Zeit zu höreil war, wird mit Recht der
Vorläufer Bachs und Händeis genannt. Er
wurde im Jahre 1585 zu Köstnitz im Vogt-
land geboren. Als I3jähriger Singknabe kam
Schütz in die Kapelle des Landgrafen Moritz
von Hessen-Kassel, studierte dann Rcchtswis-
senschaft und entschloss sich sodann, die Musik
zu seinem Berufe zu machen. Zu diesem Zwecke
begab er sich nach Venedig und studierte bei
Gabrieli. Im Jahre 16x4 wurde er vom Kur-
fürsten zum Kapellmeister in Dresden ernannt,
wo er bis zu seinem Tode (1672) blieb.
Die Matthäuspassion gilt als das bedeutendste
Werk, das Heinrich Schütz ' geschaffen hat.
In ihm hat der Komponist die Einzelpersonen
der Leidensgeschichte in kurzen, genialen Stri-
chen gezeichnet. Christus: ernst, in edler Weh-
mut, trauernd — Petrus: weich, erregbar —
Pilatus : freundlich, gemessen — Kaiphas: ge-,
spreizt — Judas : keck, vordringlich. Die Chöre
zeichnen sich durch scharfe Charakteristik aus.
Für Freunde alter Kirchenmusik bedeuten die
Werke von Schütz immer wieder höchsten
Genuss. Die malerischen Einzelheiten rühren
und spannen den Hörer und erfüllen ihn mit
Bewunderung für eine Kunst, die mit einfachen
Mitteln tiefes Erleben schenkt. In seinen Wer-
ken vereinigt Heinrich Schütz helle Ausschau
ins Leben, unbefangene Würdigung aller seiner
Erscheinungen und stilles Versinken in die my-
stischen Tiefen des eigenen Gemüts.

B/ömso« ist ein Dichter, der
bei uns wenig bekannt ist. Eines seiner Werke,
das ab und zu -am 'Lautsprecher zu hören ist,
fesselt uns stets durch die bejahende, freund-
liehe Art, in der er uns entgegentritt. : Björnson
als ; Pfarrerssohn am 2". Dezember 1832 in
Kvikne geboren, studierte in Oslo. Früh schon
kam er in die journalistische Tätigkeit hinein,
und das Theater lockte ihn bald mächtig. Von
1857 bis 1859 sehen wir ihn als Theaterdi-
rektor in Bergen. Daneben entwickelfe er eine
fruchtbare dichterische Tätigkeit, die schon
zu Beginn einige seiner köstlichsten Erzählun-
gen zeitigte: Synnöre Solbaken, Ein fröhlicher
Bursçh, Arne, und "andere. Stoffe aus der
nordischen Geschichte kristallisierten sich zu
Dramen. Von einer Reise durch Deutschland,
Frankreich und Italien zurückgekehrt, über-
nahm Bj'örnsön zu Beginn der 1860er Jahre
die Leitung-des Theaters in Oslo. Aber auch
als redegewandter und kampflustiger Politiker
betätigte er sich,-und im Dienste der radikalen
Bauernpartei betrat er das-Forum des öffentli-
chen - Lebens. Bis in sein hohes Alter ist der
nordische Dichter geistig beweglich und pro-
duktiv geblieben. Als starke, scharf ausge-
prägte Persönlichkeit stand er mächtig äufra-
gend da, nicht nur in der Literatur des Nor-
dehs, sondern der ganzen Kulturwelt, Im Jahre
1910 ist der Dichter -gestorben, der uns sein
Wertvollstes wohl in jenen kleinen Erzählungen
geschenkt hat, die man unter dem Namen
Bauerngeschichten zusammenzufassen pflegt.

Und wer kennte nicht Mar&. TVcaz'«, dem be-
sonders die englischen Sender gern das Wort
erteilen! Sein .Humor ist gewiss nicht der aus
Gemütstiefe und überlegener Weltweisheit-
schöpfende -— er ist vielmehr der trockene', mit
Situationskomik, operierende, mit Worten witzig,
spielende, spezifisch amerikanische Humor, der,
weder rührt noch, wärmt, und der bloss —
allerdings oft geistreich — amüsiert. Mark
Twain war., eher ein Akrobat des Witzes.
Doch fehlt es einigen seiner Werke: dem dra-
matischen Märchen „König und Bettler",' den

„Abenteuern Tom Sawyer's" nicht an echter
Poesie.

Interessant ist übrigens Mark Twains an
Abenteuern und Wechselfällen reiches und be-
wegtes Leben. Geboren am 30. November 1833
in Florida, wurde er mit 13 Jahren Buch-
d rucker und fuhr von 1851 an mehrere Jahre
als Lotse auf dem Mississippi zwischen St
Loiiis und New Orleans. In dieser Zeit nahm
Mark Twain auch seinen Schriftstellernamen
an, denn- eigentlich hiess- er: Samuel Lang-
hörne Clemens. Von 1862 bis 1865 war er
Redaktor einer Zeitung in Virginia City. Dann
Zeitungsreporter in San Francisco. : '

Ueber eine im Jahre 1866 nach den Sand-
wichinseln, unternommene Reise hielt er nach
seiner Rückkehr Vorlesungen in den Pacific-
Staaten. Von den ins Mittelmeer, nach Aegyp-
ten - und Palästina ausgeführten Fahrten plau-
derte Mark. Twain vor ungezählten Hörern
in der nur ihm charakteristisch gewesenen,
witzigen Art. Auch zu Büchern verarbeitete
er den Stoff, den ihm seine Reiseerlebnisse
lieferten.

Mit seiner Schriftstellerei verdiente Mark
Twain eine Masse- Geld. Aber — wie es so
geht — er verlor das durch Bucherfolge er-
worbene grosse Vermögen, und zwar im
Bankrott der von ihm 1884 in New York
gegründeten Verlagsfirma Webster & Co. Um
die Gläubiger ganz zu befriedigen, unternahm
der Mann, dem auch der schwerste finanzielle
Rückschlag den Humor nicht zu rauben, ver
mochte, Vortragsreisen in Amerika und Europa
Vortragsreisen, die ihm neben, rasendem Bei-
fall und blendendem Triumph auch die se
Sehnlich gewünschten und notwendigen Dollars
einbrachten.

Auf Wiederhören!

Radio-Woche
Programm von Berömünster

d'g« j2. Afârz. iterfl-ifoW-ZwricÄ.-
12.00 Einmal Bizet ohne Carmen. 12.40
Musikalischer Blumenst'rauss. 13.05 Glossen
zum Tage. 13.30 Die Woche im Bundeshaus.
13.45 Schallpl. 14.05 Der ferne Osten, Bü-
cherstunde. 16.00 Ländliche Tanzmusik. —
16.30 Schweizer Forscher in Grönland. —
16.50 Musikeinlage.. 17.00 Lieder. 17.20 Man-
doiinenkonzert. 17.40 Konzert. 18.00 Kurz-
Vorträge. 18.20 Wir sprechen zum Hörer. —
18.30 Amerik. Unterhaltungsmusik. — 19.2.5
Schweiz. Skirennen. 19.55 Musik in Japan.
Vortrag. 20.35 Sämtliche Originalgesänge für
Gem. Chor von Herrn. Suter. 21.05 In-
spektor Hornleigh verhört und überführt. —
21.26 Tingel-Tangel. 21.35 Was will äch.t
der Herr Nägeli-r 21.50 Chilbi. 22.00 Tanz-
musik.

SoBMtag ry. März.'; Ber«-Bar«/-Zän'cÄ.-
10.00 Kath. Predigt. 10.45 Das deutsche
Kirchenlied. 11.15 Zyklus: Das - Klavier-,
quintett. 11.35 Rousseau und Pestalozzi. ,12.00
Eine kammermusikalische Kostbarkeit. 12.40
Französ. lind italien. Musik. 13.30 Schwei-
zer unter fremden Fahnen. 13.50 Marsch-
musik. 14.10 Fragen und Antworten aus, dem
Gemüsebau. 17.00 Der chürzischt Abstieg,
Plauderei. 17.30 Konzert des evang. Jugend-

.- chor Zürich. 19.00 Bläsermusik von Mo-
zart. 19.15 Die Angst vor dem Gefühlq

* 19-55 Vom Schweiz. Skirennen in Wengen.
20.15 Kirchliche Abendmusik. 21.00 Der
Knopf. Eine heitere Angelegenheit. 21.05
Tanzmusik. 22.00 Progr. nach Ansage.

- 12.00 Fröhlicher Auftakt. 12.40 Unterhai-
tungsmusik. 16.00 Frauenstunde. Gute Bücher
•— gute Freunde. 16.30 Musik zu Tee und
Tanz. 17.00 Konzert der Kapelle Jean Louis.
18.00 Kinderstunde. Kasperlitheater. 18.30
Von hanebüchenen aber stichhaltigen Redens-
arten. Plauderei. 19.00 Vom Sternenhimmel.
19.10 Romanisch. 19.55 Brahms-Abend, —
21.14 Sendung für die Schweizer im Ausland.

10.20 Schulfunksendung: Mit dem Teppich-
händler in Persien. 12.00 Schallpl. 12.40 Un-
terhältungskonzert. 16.00 Bücherstunde. 16.20
Berner Mädchen singen Lieder von Schwei-:
zern. 16.35 Orchesterkonzert m. Werken v.
Mozart. 17.00 Unterhaltungskonzert. 18.00
Ländlerkapellen grüssen. 18.15 In einer Hut-
fabrik. Reportage. 18.45 Unterhaltungskon-
zert. 19.25 Die Welt von Genf aus .gesehen.
19.55 Gespräche mit Musikern. 20.10 Dr.
E. Mohr : Einführung in das nachfolgende
Sinfoniekonzert. 20.15 Sinfoniekonzert, 22.10
Vorlesung.

^0» j6. .Mtf'rz. ;
12.00 und 12.40 Konzert. 16.00 Für die
Hausfrau. Frühlingsgemüse und ihre Zube-
reitung. 16.50 Orchester. 17.00 Schallpl. —
17.15 -Neue Dialektlieder von P. Baumgart-
ner. 17.25 Musik der jungen Generation. —
18.00 Jugendstunde: Ein Spiel um Peter.
Hörspiel. 16.30 Edouard Glausen (Schallpl).
18.45 Was wämmer pflanze? Plauderei. 19.10
Unterhaltungsmusik. 19,30 Wen besuchen wir
heute? 19.55 Bünte Stunde. 20.50 Pierre
Doraan dans son repetoire. 21.10 Konzert.
Musik aus Böhmen. 21.55 Kammermusik.

DoMMerrfag 17. März. BerK-Barel-ZärieA.-
12.00 Glockenspiele. 12.40 Unterhaltungskon'.
16.00 Für die Kranken. 16.30 Schallpl.
17.00 Leichte Musik. 17.40 Gesang. 18.00
Radio-Küchenkalender. 18.10 Schallpl. 18.30
Jugendstunde: Der junge Indienflieger Brei-
tenbach erzählt. 18.55 Kleiner Geschichts-
kalender., 19.00 Verkehrsnachrichten. 19.10
Autorenstunde. 19.40 Kennen Sie —
19.55 Schulfunkmitteilungen. 20.00 Unterhai-
tungskonzert. 20.40 Meisterballaden. 21.03-
Aus London: Europäisches Konzert, 22.00
Bilderbogen: Die Ausgrabungen auf dem L-.n-
denhof.

12.00 Opernouvertüren, 12.40 I. Italienische
Volksmusik. II. Salon- und Charakterstücke.
16.00 Frauenstunde: Vom Frühlingsmodell z.
Sommermode. Ca. 16.25 Schallpl. 17.00 Kon-
zert. 18.00 Kinderstunde. 18.30 Kindernach-
richtendienst. 18.35 Technik vom Tage. 18.45
Die Viertelstunde des Arbeitsmarktes. Vor-
trag. 19.10 Akustische Wochenschau. 19.25
Bläsermusik von Schweizer Komponisten. —
19.55 Konzert. 20.15 Ronzert des Berner
Männerchors. 20.55 Konz. 22.00 Tanzmusik

Radio-Reparaturen
® fachmännisch, prompt, billig

KAISER & Co. AG., BERN
Marktgasse39/43. Radioabteilung, Tel. 22.222

FUß TEBLOBTE die geschmackvolle Beleuchtungseinrichtung
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HaUo! 8àweixerl8clier
I^anàesseQàer!

^in Komponist — ?v,ei Lckritkteller
Ds gebört 2um Reuvollsten, im Radio mit

scballeoden Oünstlsrn in Lerübrung 2U bom-
men, deren Lebanntscbalt Un macbeu man
Wobl sonst nie Oelegsnbeit gebabt bätte,

UeÄOcH -8âà, <ie88SN Mattbänspasslon vor
einiger ?eit 2Ì1 böreü war, wird mit Recbt der
Vorlâuler Lacks und Oändels gà-lnnt. Dr
wurde im labre 1585 2U ILôstnà im Vogt-
land geboren. WIs iZjäbriger 8i-ygbnabe bam
8cbüt2 in die Rapells des Landgraken Marita
von Osssen-Rassel, studierte dann Recbtswis-
ssnscbalt und entscbloss sieb sodann, die Musib
211 seinem Lernte 2U maeben. Tu diesem Twecbe
begab er sieb nacb Venedig und studierte bei
Oabrieli. Im labre 1614 wurde er vom Dur-
lürsten ?.um Riapellmeister in Dresden ernannt,
wo er bis 2U seinem Dods (1672) blieb.
Oie Mattbänspassion gilt als das bedeutendste
Werb, das Oeinricb 8ebà gescbaklen bât.
In ikin bât der Komponist <iie Din2slpersonen
der Leidsnsgescbiobts in bu r?.en, genialen 8tri-
eben ge2eicbnst. Lbristus: ernst, in edler Web-
mnt, trauernd — Detrns: weicb, erregbar —
Dilatus: lreundlicb, gemessen — Riuipbas: ge-,
sprcUt — ludss: becb, vordringlicb. Ois Lböre
2sicbnen sieb durcb scbarke Lkarabteristib aus.
DÄr Dreunde niter Riircbenmusib bedeuten die
Werbe von 8cbüt2 immer wieder böcbsten
Oenuss. Ois maleriscben Din2elbeiten rübren
und spännen äsn Oörer und erlüllen ibn mit
Lewunderung lür eine Rinnst, die mit einlacben
Mitteln tielss Drleben scbenbt. In 8einen Wer-
ben vereinigt Ileinrieb 8cbüt2 belle Wusscbau
ins beben, unbelangene Würdigung aller seiner
Drscbeinungen und stilles Versinben in die inv-
stiscben Dielen des eigenen Oemüts.

F/ör«ri!/er«e ist ein Oicbter, der
bei uns wenig bebannt ist. Dines seiner Werbe,
das sb und su am Lautsprecbsr 211 bören ist,
lesselt uns stets dureb die bsjabends, lreund-
liebe Wrt, in der er uns entgegentritt^ Ljörnson
als plarrerssokn äni S. Oesember 18Z2 in
Rvibne geboren, studierte in Oslo. Drüb sebon
bum er in die journalistiscbe Dätlgbeit binein,
und das Dbeater locbtê ibn bald mäcbtig. Von
1857 bis 1859 seben wir ibn als Dbeaterdi-
rebtor in Lernen. Daneben sntwiebelte er eine
lrncbtbare dicbteriscbe OutiAbeit, die sebon
2U LeZinn einige seiner böstliobsten Dr^üblun-
MN 2eitizte: 8)mnöre 8olbaben, Din Iröblicber
Lurscb, Wins, und andere. 8tokke aus der
nordiscben Oêscbiobtê bristallisierten sieb ?u
0rumen. Von einer Reise dureb Osutscbland,
brunbreicb und Italien 2urüob^sbebrt, über-
nabm Rjörnsön 2U Rs^inn der 1860er labre
die DeituiiA des Dbsaters in Oslo. Wber aucb
als redegewandter und bampklustiger Rolitiber
betätigts er sieb,-und im Dienste der radibalen
Lauèrnpartei beàát er das Darum des Skkentli-
eben Oebens. Lis in sein bobes Wlter ist der
nordisöbe Oiebtsr geistig beweglieb und pro-
dubtiv geblieben. WIs starbe, sebark ausge-
prägte Dersönlicbbeit stand er mäcbtig âulra-
gend da, nicbt nur in der Literatur des blor-
dsbs, sondern der ganren ILulturwelL -Im labre
1910 ist der Oicbter gestorben, der uns sein
Wertvollstes wobl in jenen bleinen Dr/äklungen
gescbenbt bat, die man unter dem blamen
Lauerngsscbicbten 4usammen2ukassen pllegt.

Ilnd wer bennte niobt dem be-
sonders die engliscben 8ender gern das Wort
erteilen! 8ein Oumor ist gewiss nicbt der aus
Oemütstiels und überlegener Weltweisbsit
»ckypkende ^— erist vielmebrder trocbend, mit
8ituationsbomib operierende, mit Worten wimig
spielende, spe2Ìkiscb âmeribániscbe Humor, der,
weder rübrt nocb wärmt, und der bloss —
allerdings okt geistreieb — amüsiert. Marb
1 wain war sber ein Wkrobat des Wàs.
Oocb leblt es einigen seiner Werbendem dra-
matiseben Vlärcben „Wnig und Bettler", den

„Wbenteuern Dom 8aw^er's" niât an ecbter
Doesie.

Interessant ist übrigens Marb Dwains an
Wbsnteuern und Weckseltällen reicbes und be-
wegte» Leben. Osboren am zo. blovember i8z^
in Dlorida, wurde er mit iz labren Lucb-
drueber und lukr von 1851 an mebrere labre
als Lotse aul dem Mississippi 2wiscben 8t
Ix)uÎ8 unâ Or1eari8. Ill dieser Teit Ilàm
Marb Dwain aucb seinen 8cbriktstellernamen
an, denn eigentlicb biess ern 8amuel Lang-
Korne (ÜIelnerl8. Von 1862 Ki8 1865 war er
Redabtor einer Leitung in Virginia Oitv. Dann
Teitungsreporter in 8ân Drancisco.

Leber eine im labre 1866 nacb den 8and-
wicbinseln unternommene Reise bielt er nacb
seiner Rücbbebr Vorlesungen in den Dacitic-
Staaten. Von den ins Mittelmeer, nacb Weg^p-
ten-und Ralästina ausgekübrten Dabrten plau-
derte Marb Dwain vor unge^äblten Hörern
in der nur ibm cbarabteristiscb gewesenen,
witzigen Wrt. Wucb ?u Lüebern verarbeitete
er den 8toII, den ibm seine Reiseerlebnisse
lielerten.

Mit seiner 8cbrittstellerei verdiente blarb
Dwain eine Masse Osld. Wber — wie es so
gebt — er verlor das durcb Lucberlolge er-
wordene grosse Vermögen, und 2war im
Ranbrott der von ibm 1884 in blew Vork
gegründeten Verlagstirma Webster A Lo. Lm
die Oläubiger gan2 2U belrisdigen, nnternabm
der Mann, dem aucb der scbwersts tinanWelle
Rücbscblag den Humor nicbt 2U rauben ver
mocbte, Vortragsrsisen in Wmsriba und Duropa
Vortragsreisen, die ibm neben rasendem Lei-
lall und blendendem i Drininpb ancb die so
seknlicb gewünscbten und notwendigen Dollars
einbracbten.

Wnk Wiederbören!
Raäö»?».

I<â<àÌO-^VOclie
Programm von Lerornünster

I2.OO Dmmal Li^et obne Lärmen. 12.40
Mnsibaliscber Llumenstranss. iz.oz OloSsen
2um Dage. iz.zo Oie Wocbe im Lundesbaus.
IZ.4Z 8cballpl. 14.0^ Der lerne Osten, Lü-
cberstunde. 16.00 Ländlicbs Dan^musib. —
16.zo 8ebweÌ2er Dorscber in (Zrönland. —
16.50-Musibeinlage. 17.00 Lieder. 17.20 Man-
dolinenbonrert. 17.40 Ronrert. 18.00 Rnr2-
vorträge. 18.20 Wir sprecben 2nm Hörer. —
i8.zo Wmerib. Lnterbaltungsmusib. — 19.2.5
8cbweiz. 8birennen. 19.55 Musib in lapan.
Vortrag. 20.55 8ämtlicbe Originalgesänge lür
Oem. Lbor von Herrn. 8uter. 21.05 In-
spebtor Oornleigb verbört und überkübrt. —
21.20 Dingel-Dangel. 21.55 Was will äcbt
der Herr blägelir 21.50 Lbilbi. 22.00 Dan2-
musib.

10.00 Ratb. Lredigt. 10.45 Das deutscbe
Rircbenlied. 11.15 ?^blus- Das - Rlavjer
-zuintett. 11.55 Rousseau und pestalo22Ì. 12.00
Dine bammermusibaliscbe Xostbarbeit. 12.40
Dran2ös. und italien. Musib. 15.50 8cbwei-
2er unter lremden Daboen. 15.50 Marscb-
musib. 14.10 Dragen und Wntworten aus dem
Oemüsebau. 17.00 Der cbür2iscbt Wbstieg,
Plauderei. 17.50 lLon2ert des evang. lugend-

- cbor Mricb. 19.00 LläsermuSib von Mo-
2art. 19.15 Die Wogst vor dem Eelübl^

' 19-01 Vom 8cbwsÍ2. 8birennen in Wengen.
20.15 Rdrcblicbe Wbendmusib. 21.00 Der
Rnopl. Dins bsitere Wngelegenbeit. 21.05
Dan2musib. 22.00 progr. nacb Wnsage.

- 12.00 Dröblicber Wuktabt. 12.40 Lntsrbal-
tungsmusib. 16.00 Dranenstunde. Oute Lücber
-— gute Dreunde. 16.50 Musib 2U Dee uud
Dan2. 17.00 Ronsert der Rapslle lean Louis.
18.00 Rinderstunde. Rasperlitbeatcr. i8.zo
Von banebücbenen aber stiebbaltigen Redens-
arten. Plauderei. 19.00 Vom 8ternenbimmel.
19.10 Romanised. 19.55 Vrabms-Wbend. —
21.14 8sndnng lür die bcbweiisr im Wüsland.

10.20 8cbullunbsendung ^ Mit dem Deppicb-
bändlsr in psrsisn. 12.00 8cballpl. 12.40 Ln-
terbaltungsbon2ert. 16.00 Lücberstnnde. 16.20
Lerner Mädcben singen Lieder von 8cbwei-
2ern. 16.55 Orcbssterbon2ert m. Werben v.
Mo2srt. 17.00 Lnterbaltungsbon2ert. 18.00
Ländlerbapellen grüssen. 18.15 In einer Out-
kabrib. Reportage. 18.45 Lnterbaltungsbon-
2«rt. 19.25 Die Welt von Oenl aus geseben.
19.55 Osspräcbe mit Musibern. 20.10 Or.
D. Mobr- Dinkübrung in das nacblolgsnde
8!nkoniebon2ert. 20.15 8inkoniebon2ert. 22.10
Vorlesung.

12.00 und 12.40 Dlon2ert. 16.00 Dür die
Oauslrau. Drüblingsgemüse und ibre 2ube-
reitung. 16.50 Orcbester. 17.00 8cballpl. —
17.15 Oene Oialebtlieder von Laumgart-
nsr. 17.25 Musib der jungen Oeneration. —
18.00 lugendstunde- Din 8piel um ?àr.
Hörspiel. 16.50 Ddouard Olaussn (8cballpl).
18.45 Was wämmer pliante? Plauderei. 19.10
Lnterbaltungsmusib. 19.50 Wen bssncben wir
beute? 19-55 Lunte 8tunde. 20.50 Pierre
Ooraan dans son repetoire. 21.10 Robert.
Musib aus Löbmen. 21.55 Rammermusib.

-/e» 27. Mâ>2. Rern-Rarel-DÄrlä.-
12.00 Olocbenspisls. 12.40 Lnterbaltungsbon^.
16.00 Dür die berauben. 16.zo 8cballpl.
17.00 Leicbte Musib. 17.40 (Zesang. 18.00
Radio-ILücbenbalender. 18.10 8cballpl. 18.50
lugendstunde: Der junge Indienllieger Lrei-
tenbacb er2äblt. 18.55 Rleiner Oeacbicbts-
balender.5 19.00 Verbebrsnacbricbten. 19.10
Wutorenstunde. 19.40 lLennen 8is —
19.55 8cbullnnbmitteiinngen. 20.00 Lnterbal-
tungsboniert. 20.40 Meisterdalladen. 21.02
Wus London: Duropäiscbes Ron2ert. 22.00
Bilderbogen: Vis Wusgrsbungen aul dem Lin-
denbok.

12.00 Opernouvertllren. 12.40 I. Italieniscbe
Volbsmusib. II. 8alon- und Lbarabterstücbe.
16.00 Dranenstunde: Vom Drüblingsm zdell 2.
8ommermode. La. 16.25 Lcballpl. 17.00 Don-
2ert. 18.00 Rinderstunde. 18.50 Riindernacb-
ricbtsndienst. 18.55 Decbnib vom Dage. 18.45
Die Viertelstunde des Wrbeitsmarbtes. Vor-
trag. 19.10 Wbustiscbe Wocbenscban. 19.25
Lläsermusib von 8cbweirer Romponisten. —
19.55 RoN2srt. 20.15 I^on2ert des Lerner
Männercbors. 20.55 Rion2. 22.00 Dan?.musib

ksäio kepsratursn
T prompt. ki!lig

k^s^Iîìgssze3?/43. lîsclîoskìeîlung, ?e>. 22.222

die gescbmacbvolle Leleucbtungseinrlcbrung

2à«. àbrgasse 22. Lern



Billige

Läuferresten
Jute 70X400 cm Fr. 12.-
Jute 70X490 cm Fr. 14.50
Jute 90X420 cm Fr. 16.80
Jute 120X350 cm Fr. 18.75
Jute 120X400 cm Fr. 21.-
Bouclé 70X300 cm Fr. 18.-
Bouclé 70X325 cm Fr. 24.—
Bouclé 90X300 cm Fr. 21.—
Bouclé 9°X3*5 cm Fr. 22.50
Bouclé 90X375 cm Fr. 24.50
Moquette 90X300 cm Fr. 42.-
Moquette 9°X375 cm Fr. 48.—
Moquette 90X400 cm Fr. 56.—
Cocos 70X260 cm Fr. 10.50
Cocos 70X350 cm Fr. 18.75
Cocos 7°X45° cm Fr. 15.75
Cocos 90X400 cm Fr. 18 —
Cocos .90X380 cm Fr. 17-
Cooos 120X380 cm Fr. 24. -
Cocos 120X380 cm Fr. 28.50

und andere vorteilhafte Masse

Etwas ganz Preiswertes!

Bettvorlagen
reine Wolle, doppelseit. 60/130 cm nur Fr.

JLiteratur. Neuerscheinung
Dr. meb. Vans Voppeler, Gi<htftr«hlen ins Srait.

e n 3 i m m e r. Berlag ber ©nangelifchen Buchbanblung 3otli=
ton. 64 Seiten, Breis tort. gr. 1.80.

Die oortiegenbe Beuerfcbeinung ^oppelers ift ein Xroft»

büdjlein für Krönte. Seine befonbere Aufgabe beftebt borin,
ben Krönten Bebe unb Antmort 3U fteben ouf bie ©ebonfen
unb gragen, bie fie in ihrer ©infamfeit befchäftigen, unb ihnen

Xroft unb neue 3uoerficbt in Sottes œeifen unb unerforftblicben
SRatfcbluß 3U ftbenten. 3n einer gon3en Beihe lebenbig uni
über3eugenb gefcbriebener Kapitel gibt ber Berfaffer Bemeife

feiner großen ©rfabrung als Ar3t»Seelforger unb feines unge»

möhnltchen ©infübtungsoermögens, bos ibm erlaubt, fich ooH=

ftänbig in bie ©ebanfenmelt ber Batienten 3" oerfefeen. Dos

Büchlein bilbet ein ©efcbenf oon bleibenbem Sßert für Kranfe,
fann aber aucb ollen benen, bie böufig mit förperlich Geibenben

in Berührung fommen, SBertoolles bieten. Durch bie Aufteilung
bes Xertes in über 3u>an3ig Kapitel eignet es ficb oor3Üglicb

3um Borlefen am Krontenloger. Der gebiegenen Schrift, bie

3toeifelsobne einem Bebürfnis entfpricbt, ift eine meite Ber«

breitung 3U toünfcben.

Haashaltnngsschule
am Timnersee

Kurse vom 1. Mai — 30. September
auch kurzfristige Kurse. Gründliche
Ausbildung. Individuelle Behandlung.
Sport. Eigenes Strandbad u. Ruder
boote. Prachtvolle milde Lage am
Seeufer. Leitung Fr/. Afarie A'AZ/er

SCHLOSS BALLIGEN

M. Byf, Leichenbitterin
Gerechtigkeitsgasse 58 - Telephon 32.110

besorgt alles bei Todesfall - Leichentransporte mit Spezialauto

Tuchfabrik
Schild A.-Cw.

Bern und Liestal

Kleiderstoffe
Wolldecken

Grosse Auswahl Fabrikpreise
Verlangen Sie Muster Versand an Private

Annahme von Wollsachen

Simtliehe Fischareiartikel
in allen Preislagen

Fr. SCHUMACHER, Drechslerei

Kesslergasse 16

— 5®/o Rabattmarken —

Puppenklinik
Reparaturen billig
K. Stiefenhofer - Affoltar

Kornhausplatz 11, I. St.

Bernifcbe gtübjabrsneuetftheinunffen.
Der Berlag A. groncte A.»®. in Bern

bereitet für Anfang Mära bie Verausgabe
einer neuen @r3äblung oon Beter Bratfchi
oor, beffen er3äblenbe unb Iprifcbe Bänbe
oor altem burcb ihren ernften fo3ialen ®e=
halt betannt getoorben finb. Das neue
Buch führt ben Xitel „Schollen brechen auf"
unb fcbilbert bie Sebnfucbt unb ben Kampf
ber 3ugenb um ihre innere unb äußere
Selbftänbigfeit. Die Anfprüche unb «Rechte
ber jungen unb ber altern ©eneration fte»
ben fich gegenüber. Die Brobleme finb mit»

ten aus beut Geben herausgegriffen unb
toerben am einfachen unb naheliegenben
Beifpiel geseigt. Der Vorisont bes Buches
ift troß feiner unfompti3ierten Anlage aber
teinestoegs tiein: bie Konflifte ber gamilie,
bas Berufslehen ber Stabtjugenb, ©hrgei3
unb Kamerabfchaft im Sport geben ber @r»

3ählung ftarfen gegenmartsnaben Snhalt.
Das Buch toenbet fich oor allem an Men»
fchen, bie felber jung finb ober bie jung
fühlen.

Als stoeite Beuerfcheinung toirb an»
fangs Mär3 eine Darftellung bes Gebens

unb Schaffens oon Vugo Marti erfcheinen.
Der Autor biefer Biographie ift Dr. ©arl
©ünther (Aarau), ein naher greunb bes
Menfchen unb ein feinfinniger Deuter bes

Dichters Vugo Marti. Der großen ©emein»
be oon Gefern, bie Marti als geuilletonift
unb als Schriftfteller um fich 3U fcharen
oermochte, mirb hier eine umfaffenbe Dar»
ftellung gefchentt, bie befonbers auch in ber
Schilberung oon bisher menig betannten
Gebensabfchnitten in ber Sugenb Vugo
Mortis intereffieren mirb.

• *

v»»v«

I-âukspnvsîvn
là 70X400 cm ?r. 12-
lute 70X490 cm ?i. 14.S0
lute 90X420 cm ?r. là.S0
là 120X350 cm ?r. 1S.7S

là 120X400 cm Br. 21-
Boucle 70XZ00 cm Br. 1».-
Boucle 70X325 cm Br. 24 —
Bouclé 90X300 cm Bi. 21 —
Boucle 90X325 cm ?r. 22.S0
Boucle 90X375 cm ?l. 24.S0
No^uetts 90X300 cm ?r. 42-
Ivlo^uettc 90X375 cm lì 40.—
blockette 90X400 cm Br. Sà —
Looos 70X260 cm 10.S0
Looos 70X350 cm ?i. 1S.7S
Looos 70X450 cm ?r. 1S.7S
Oocos 90X400 cm Br, IS —
Locos .90X380 cm ?r. 17-
Looos 120X380 cm ?i. 24. -
Looos 120X380 cm Br. 2S.S0

im<i suilers vorteilbuikte lVlusse

^ìvvss ganz: ^reizvvvrtes!

«âvrlsKM
leioelVolle, âoppelseir. 6o/izocm nurBr.

Z^Rtvrsàr. ^euersàelliunZ
Dr. med. Hans Hoppeler, Lichtstrahlen ins Kran-

ken zim mer. Verlag der Evangelischen Buchhandlung Zolli-
ton. 64 Seiten. Preis kart. Fr. 1.80.

Die vorliegende Neuerscheinung Hoppelers ist ein Trost-
büchlein sür Kranke. Seine besondere Aufgabe besteht darin,
den Kranken Rede und Antwort zu stehen auf die Gedanken

und Fragen, die sie in ihrer Einsamkeit beschäftigen, und ihnen

Trost und neue Zuversicht in Gottes weisen und unerforschlichen
Ratschluß zu schenken. In einer ganzen Reihe lebendig und

überzeugend geschriebener Kapitel gibt der Versasser Beweise

seiner großen Erfahrung als Arzt-Seelsorger und seines unge-
wöhnlichen Einfühlungsvermögens, das ihm erlaubt, sich voll-
ständig in die Gedankenwelt der Patienten zu versetzen. Das

Büchlein bildet ein Geschenk von bleibendem Wert für Kranke,
kann aber auch allen denen, die häufig mit körperlich Leidenden

in Berührung kommen. Wertvolles bieten. Durch die Aufteilung
des Textes in über zwanzig Kapitel eignet es sich vorzüglich

zum Vorlesen am Krankenlager. Der gediegenen Schrift, die

zweifelsohne einem Bedürfnis entspricht, ist eine weite Ver-
breitung zu wünschen.

«Iiì Vànnvrsv«
Kurs« vsm 1. » 3H. 5«pì«nBà»«r
uucb kurikiistiZe Xurss. Lruuàlicbe
àsbilciuNA. ImliviclueUs SebuuàìunA.
Sport. Bi^eues 8timi<ibs6 u. kuàer
boote, Brucbtvolle milcic Bsxe am
Seeuker. beitunA Zlai-ie

8cmx)88 «â«
M. I^eictiendinerin

LerecbriZkeirsgssse 58 - lelepbou 32.110

besorgt ailes bel loâeskall - Beicbeutrausporrs mir Zpeàlsuro

rmä

(Zrosse àswabl Fabrikpreise
Verlaogeo Sie Nüster Versaiià an krivare

rìllllabme von Wollsacbea

Sîmtlislio N»iîI>sr«Iî>ktIIlsI

m allell Preislagen

üesslergasse 16

— liabarrmarkea —

?«ppenlili>iîll
Reparaturen billig
X. Ztiàkoksi' - /lffoltsr

iloniii»llslil»» 11, 1.8t.

Bernische Frûhjahrsneuerschàungen.
Der Verlag A. Francke A.-G. in Bern

bereitet für Anfang März die Herausgabe
einer neuen Erzählung von Peter Bratschi
vor, dessen erzählende und lyrische Bände
vor allem durch ihren ernsten sozialen Ge-
halt bekannt geworden sind. Das neue
Buch führt den Titel „Schollen brechen auf"
und schildert die Sehnsucht und den Kampf
der Jugend um ihre innere und äußere
Selbständigkeit. Die Ansprüche und Rechte
der jungen und der ältern Generation ste-
hen sich gegenüber. Die Probleme sind mit-

ten aus dem Leben herausgegriffen und
werden am einfachen und naheliegenden
Beispiel gezeigt. Der Horizont des Buches
ist trotz seiner unkomplizierten Anlage aber
keineswegs klein: die Konflikte der Familie,
das Berufsleben der Stadtjugend, Ehrgeiz
und Kameradschaft im Sport geben der Er-
zählung starken gegenwartsnahen Inhalt.
Das Buch wendet sich vor allem an Men-
schen, die selber jung sind oder die jung
fühlen.

Als zweite Neuerscheinung wird an-
fangs März eine Darstellung des Lebens

und Schaffens von Hugo Marti erscheinen.
Der Autor dieser Biographie ist Dr. Carl
Günther (Aarau), ein naher Freund des
Menschen und ein feinsinniger Deuter des

Dichters Hugo Marti. Der großen Gemein-
de von Lesern, die Marti als Feuilletonist
und als Schriftsteller um sich zu scharen
vermochte, wird hier eine umfassende Dar-
stellung geschenkt, die besonders auch in der
Schilderung von bisher wenig bekannten
Lebensabschnitten in der Jugend Hugo
Martis interessieren wird.». »



Nr. 31. Das Kinderkleidli wird 1 M. r,
1 M. 1 aufeinandergestrickt. Man be-
achte den grossen Halsausschnitt und be-
rechne ihn kleiner, wenn kein Kragen
gewünscht wird. Saum,, Aermel und Ha's-
ausschniit-Bord werden im Perlmuster ge-
strickt 1 M. r, 1 M. 1 und jede Tour
versetzt.

Nr. 27. Damenweste aus H. E. C.-Wolle
(Arwa Crêpe). Nadeln Nr. 2I/o. Er-
forderliches Material f. mittlere Grösse
280 Gr.

Nr. 28. Hübsche Dirndl-Jacke mit Zopf-
muster. Es werden dazu drei Farben
Wolle assortiert. Strickart für das Bord
1 r., 1 1. Aermel und Rücken sind
glatt recht gestrickt. Halsausschnitt und
Aermelbündchen werden gehäkelt (feste
Masche).

Nr. 29. „En forme" gestrickter Pul-
lover aus uni Wolle. Bis unter den
Arm werden Rücken und Vorderteil im
Karro-Muster 8 M. r, 8 M. 1 und alle
8 Touren wechselnd gestrickt, Aermel,
Koller mit Kragen 2 M. 1, 2 M. r.

Nr. 30. Sportpullover a. melierter Wolle.
Er wird aus zwei verschiedenen Rippen-
mustern zusammengestellt. Zwei Taschen
igeben ihm einen praktischen Wert.

Nr. zi. Das Ninderkleidli wird i Nl. r,
i Nl. 1 nukeinnndergestrickt. kàu be-
ncbtc den grossen Unlsnusscknltt und be-
recbne ibn kleiner, wenn kein Nrngen
gswünsckt wird. Lnum, v^ermel end Un s-
nuszcbni^t-Lord werden im Lerlmuster ge-
strickt i VI. r, i VI. 1 und jede lour
versât.

Nr. 27. Onmenweste nus II. U. d.-Wolle
^rwn Lrêpe). Nndeln Nr. 2I/». Ur-
korderlicbes Idnterinl k. mittlere 6rösse 1

280 (Zr.

Nr. 28. Uübscbe Oirndl-Incke mit Topk-
muster. Us werden <in2U drei Unrben
Wolle nssortiert. 8tricknrt kür lins Lord
1 r., 1 I. 2Vermel und Kücken sind
glntt recbt gestrickt. Unlsnusscknitt und
àrmelbûndcben werden geknkslt (keste
Vlnscbe).

Nr. 29. „Un korme" gestrickter Kul-
lever nus uni Welle. Lis unter den
àm werden Lücken und Vorderteil im
Xnrro-VIuster 8 VI. r, 8 VI. 1 und nlle
8 leuren wecbselnd gestrickt, àrmel,
Noller mit Nrngen 2 VI. I, 2 VI. r.

Nr. zo. Lportpullover n. melierter Wolle.
Ur wird nus 2wei verscbiedenen Lippen-
mustern 2usnmmen.gesteIIt. Z!wei l'nscben
!gsben ibm einen prnktiscken Wert.
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Seva-Loskäufer treffen
3 Fliegen auf einen Streich...

doch nur bis5.Marz•••
Dank der 3 besonderen Vorteile — von
Anfang an einen reissenden Losabsatz.
Also steht eine rasehe Ziehung in Aus-
sidit.
Prüfen Sie die 3 besonderen Vorteile
der Seva aufs neue:

1. Jeder, der vor dem S. März eine 10-
Los-Serie kauft, erhält ein elftes
Los gratis und eine Serienkarte/die

2. ihn bereditigt, an der Verlosungreines
Zugabetreffers von Fr. 5,0 Goof, der
speziell für die Serien-F
viert ist, teilzunehmen?

3. 55% der Lossumm
Seva 6 bietet also
Lotterien absolut

Trenerplan : Trot/< geringeren Los-
zahl r~ Haupttreffer der 100 000. 2 x

50 000, sowie 16 303 weitere Treffer —
Gesamtwert 880000 Fr.

Eine 10-Los-Serie (Endzahlen 0 bis 9,
geschlossen oder gemischt)=12 Chancen:
sie kann, wie bisher, 10 Treffer, min-
destens aber einen gewinnen und dar-
über hinaus den Spezialtreffer von Fr.
50000.- und — bis 5. März — das 11. Los
gratis. Bestellen Sie also, ev. mit einigen
Freunden oder Kollegen — Ihre Serie...
ohne einen Tag zu verlieren!!!
Lospreis IV. 10.— (eine 10-Los-Serie Fr.
100.—) plus 40 Cts. Porto auf Postcheck
Iii 10 026.—Adr.: Seva-Lotterie, Genfer-

;asse 15, Bern. (Bei Vorbestellung der
iiehungsliste 30 Cts. mehr.) Lose auch

bei den bernischen Banken sowie Pri-
vatbahn-Stationen erhältlich.
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5svo-l.oslccîufsr treten
2 klîsgsn ouk einen Stveick...

clock nor kîs5.«»»

Dank cier 3 besonderen Vorteile — von
/Vnkang an einen reissencieo Kosabsatz?.
/XIs« stekt eine raseke ^lekung in ^Vus-
sieiit.
k^rüken 8ie die 3 besonderen Vorteile
der 8eva auks neue:

t. jeder, der vor dein S. Illiirz eine l0-
kos-8erie kaukt, erbält ein elktes
kos gratis und eine 8erienKarte/die

2. ikn bereeiitigt, an der Verlosung^ines
Tugabetrekkers von kr. 3 V 00(^, der
speziell kür die 8erien»
viert ist, teilzunebinei/

3. 33?(, der kossumm
8eva à bietet also
kvtterien absolut

Vreiierplan Vrot/ geringeren kos-
Zabi s— kkaupttrekker der l00 <XX). 2 x

30 000, sowie lt> 303 weitere krekker —»

Lesamtwert 880000 kr.

Line iv»l-os-8erie (Kndzablen 0 bis 9,
gesàlossen oder gemisckt) — i2 Lbaneen:
sie kann, wie bisber, l0 l^rekker, min-
destens aber einen gewinnen und dar-
über kinaus den 8pezialtrekker von kr.
30000.- und — bis 3. Vlärz — da« it. kos
gratis. Lesteilen 8ie also, ev. mit einigen
kreunden oder Kollegen — Ibre 8erie...
obne einen Vag z« verlieren!!!
kosprei» kr. t0.— (eine l0-kos-8erie kr.
i00.—) plus 40 Lts. korto auk kostcbeà
ill iv 02k.—/Vdr.: 8eva-kotterie, Lenker-

asse t3, kern. (Lei Vorbestellung der
iekungsliste 30 Lts. mebr.) kose aulb

bei den berniscben kanken sowie kri-
vatbabn-8tationen erbältlicb.

H
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